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= Telephon-Altschluß Nr. 3. =

Lust und Fröhlichkeit um mich her, für wohlgemeinte 
Neckereien und noch besser gemeinte Toaste. Wie ein 
starres, todtes Marmorbild muß ich neben meinem 
Gatten gesessen haben! Ach, und wenn dieser Gatte 
nur ein Mann gewesen wäre, dem ich den kleinsten 
Theil des entsetzlichen Geheimnisses hatte antiertrauen 
können, das mir das Herz zerriß. Bei dem unglück
seligen Naturell meines Mannes durfte ich dies unter 
keinen Umständen wagen. Herr von Friedberg besitzt 
ein unglaubliches Talent, sich und Andere zu quälen 
durch die engherzige und beschränkte Anschauung der 
ihn umgebenden Verhältnisse, durch die maßlose Eifer
sucht und den unbegründetell Argwohn, der das 
Hauptelement seines Charakters bildet. Er würde in 
seinem Jähzorn meine und meiner Faniilie Ehre 
schonungslos Preis gegeben haben.

Ich mußte schweigen, schweigen unter unsäglichen 
Martern und Qualen. In meiner Angst warf ich 
einige Worte auf ein Blatt Papier und adressirte die
selben an den Staatsanwalt Bernicki. Mit einer 
fieberhaften Spannung und einer Unruhe, die jeden 
Schlaf von meinem Lager fern hielten, lauschte ich 
auf das Ergebniß dieses Schrittes, lind was bckam 
ich zu hören? Der Unglückliche, befragt wegen der 
Absenderin dieses Briefes, bekannte sich der That für 
schuldig, um jede Möglichkeit, mich und die Meinigcn 
in's Verderben zu stürzen, auf diese Art abzu- 
schneiden . . . Eine Ahnung sagte mir, daß Gott Sie 
mir gesandt hat," schloß die junge Frau ihre Er
zählung . . . „nicht wahr, Sie werden den Edelsten 
der Edlen nicht ungerecht vernrtheilen lassen, lverdcn 
Alles aufbieten, um den wahren Thäter zu ermitteln, 
uni)t mir die Ruhe, die langentoehrte süße Ruhe 
wieder zu geben. Nicht wahr?"------

„Wie gern ich dies Versprechen gab und mit 
welcher beruhigenden Ueberzeugung, bedarf keiner 
Erwähnung. Ich ging nach Hause und schloß nicht 
Memorial. Ich hielt es nicht für nothwendig, den 
Namen der Dame zu nennen. Das Schriftstück 
gelangte sicher an den Ort seiner Bestimmung und 
die Wirkung war eine zauberhafte.

In einem rührenden Briefe schrieb sie dem Geliebten, 
wie Alles gekommen sei und nahm Abschied Von ihm. 
Sie bat den jungen Mann, sich in das Unabänderliche 
zu fügen, denn es müsse sein.

Berklitz entsagte mit einer Ruhe und Ergebung, 
die für die Hoheit seines Charakters das beste Zeugniß 
ablegten. Nur ünt eine letzte Zusammenkunft bat er 
die Heißgeliebte, und diese Bitte Vermochte Betty nicht 
abzuschlagen.

Jnzlvischen fand die Verlobung des Herrn Von 
Friedberg mit Betty Winterfeld statt. Die Bitte der 
jungen Dame um Aufschub hatte keine Berücksichti
gung gefunden. Der Bankier drängte, der Verhaßte 
Bräutigam noch mehr. So wurden dem Opferlamm 
die Fesseln angelegt.

Mit dem Ring, dem ewig bindenden, am Finger, 
stand sie an dem verabredeten Abend an der Pforte 
des Parkes, welcher sich in der Ausdehnung von bei
nahe einer halben Meile an den prächtigen Garten 
des Bankiers schloß. Es war eine Stunde Vor 
Mitternacht, als Berklitz eintraf. Da wandelten sie 
denn zum letzten Male in den verschlungenen Gehegen 
des Parkes, unter dem Leuchten des scheidenden Ge
witters, Arm in Arm und sprachen Von ihrem 
heißen, wilden Schmerz, Von ihren zertrümmerten 
Hoffnungen. Ringsum schwieg das Leben, schlief die 
Welt. Wo zwei Menschenherzen eine so ernste lind 
Vernehmliche Sprache führen, da muß die Welt 
schweigen, aber die Welt schwieg mir, weil sie schlief.

Stunde auf Stunde verrann. Nur eine Viertel
stunde, eine Minute, eine Secunde noch, und darüber 
verging die Zeit und der junge Gott des Tages lugte 
bereits mit einem Strahl seiner Feueraugen durch 
das herbstliche Grün und scheuchte Betty auf einem 
Umwege in das Haus zurück ....

Kaum eine Woche später ward sie die Gattin des 
Herrn V. Friedberg. In dem Moment, als der 
Brautzug, Vorn Kirchgänge heimkehrend, in den Fest
salon trat, erfuhr die junge Frau die Verhaftung des 
Geliebten wegen der vorsätzlichen Todsünde des 
Vatermordes.

„Es war mir, als fei plötzlich tiefe Nacht um 
mich her eutstanden," so schilderte mir Betty den 
Eindruck, welchen die Entsetzeus-Nachricht auf sie her- 
borgerufeu. „Keinen Sinn mehr hakte ich für die

Politische Tagesttbersicht. 
Inland.

Berlin, 1. September.
— Das „Berl. Tagebl." erhält folgendes Privattele- 

gramm aus Kopenhagen: Der Besuch des Zaren 
tu Potsdam erfolgt Dienstag oder Mittwoch, der Zar 
reist auf der Jacht „Zarewna" über Kiel. Zum 
Geburtstag der Königin Von Dänemark am 7. Sep
tember wird der Zar wieder in Kopenhagen sein.

— Dem Vernehmen nach wird der^Kaiser den 
Reichstag Ende October persönlich eröffneü.

— Die Abreise des russischen Großsürsten- 
Thronfolgers Von Kopenhagen zu den Manövern 
der deutschen Armee ist nach einer Meldung der 
„Pol. Korr." für den 14. September festgesetzt worden. 
Derselbe wird bei dieser Gelegenheit von den Gene
ralen Mussin-Puschkin und Baron Fredericks begleitet 
sein.

— Der König von Sachsen begnadigte den 
zu mehrmonatlicher Festungshaft verurtheiltenMilitär- 
musikdirektor Trenkler. Daß ein Bittgesuch von 
angesehenen Bürgern Dresdens um Begnadigung an 
den König abgesandt sei, hatten wir bereits gemeldet.

— Der Rücktritt des Finanzministers von 
Scholz steht nach der „Post" zum Oktober nunmehr 
bestimmt bevor. Herr v. Scholz weilt seit Anfang 
Juli auf feiner bei Constanz belegenen Besitzung und 
kehrt vorläufig nicht hierher zurück. Ueber einen Nach
folger des Ministers v. Scholz ist bis jetzt noch nicht 
verhandelt worden. Die Nachricht, daß mit dem 
Staatssecretär des Reichs-Schatzamts, v. Maltzahn- 
Gültz, darüber verhandelt worden, ist irrig.

— Höherer Anordnung zufolge wird von den 
Landräthen bekannt gemacht, daß die Nichtannahme 
der Verpflegungsgelder für die Offiziere bei 
Truppenübungen ungesetzlich ist. Die Auszahlung der 
Gelder seitens der Kommandoführer hat vielmehr be
stimmt zu erfolgen an den Gemeindevorstand, bezw. 
den Besitzer des selbststündigen Gutsbezirks oder an 
dessen Stellvertreter. Dem Kommandoführer wird, 
heißt es in der bezüglichen Verfügung, ebenso wie 
dem Quartiergeber, der Gutsvorstand ist, die Pein
lichkeit der persönlichen Auszahlung der Verpslcgungs- 
gelder erspart, wenn letzterer ein- für allemal für der
gleichen Fülle einen solchen, in der Jnstruction zur 
Ausführung des Gesetzes über die Naturalleistungen 
erwähnten Vertreter bestimmt, welcher die Abnahme 
der Gelder rein geschäftlich ebenso wie der Gemeinde
vorstand u. s. w. besorgen kann.

— Ueber den Stand der großen Kanal bauten 
innerhalb Preußens erfahren wir Folgendes: Der 
Oder-Spreekanal ist soweit vorgeschritten, daß 
dessen Jnbetriebstellung auf den 1. October 1890 in 
Aussicht genommen ist. Betreffend des Dortmund- 
Ems-Kanals werden die Vorarbeiten noch im Laufe 
des Jahres beendet und wird im nächsten Jahre mit dem 
Enteignungsverfahren vorgegangen werden. Im Etats
jahr 1890/91 sollen die Arbeiten auf der Strecke 
Dortmund-Herne-Henrichenburg begonnen und im 
Etatsjahre 1891/92 auf der ganzen Kanallune m An-
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sowie des Flügeladjutanten Petrowitsch aus Peters
burg heute Nachmittag hier eingetroffen.

Pest, 31. August. Amtlicherseits werden die 
Blätter - Meldungen vom Ausbruch der Cholera in 
dem Oedenburger Komitat für vollständig unbegründet 
erklärt.

Schweiz. Bern, 31. August. Der Graveur 
Albert Nicolet tu Chaux de Fonds, welcher sich als 
Verfasser des Manifestes der 'Schweizer Anarchisten 
bekannt hat, ist verhaftet worden.

Frankreich. Paris, 31. August. Der Graf von 
Paris hat ein Manifest erlassen, in deines heißt: Es 
gelte, einer Partei der Unterdrückung die öffentliche 
Gewalt zu entreißen, die Konservativen und nament
lich die Anhänger der Monarchie müßten deshalb fest 
zusammenstehen. Man solle diejenigen, welche die 
Regierung bekämpften, nicht ivie Feinde behandeln. 
Die Republikaner wären bestrebt, Frankreich in die 
Republik einzukerkern. Die Revision der Ver
fassung werde diese Knechtschaft beseitigen und den 
religiösen Frieden- wiederherstellen. Das Manifest 
wendet sich insbesondere an die Katholiken und 
Christen, welchen die Monarchie die Erziehung der 
Kinder und die Respektirung ihres Gewissens sichern 
werde. Die Imperialisten würden einer starken Mo
narchie und der Zustimmung der Natton, auf welcher 
allein alles Heil beruhe, ihre Unterstützung nicht ver
sagen. Das Manifest schließt mit der Mahnung zum Ver
trauen auf Gott, welcher das Geschick des Vaterlandes in 
seinen Händen halte. — Die boulangistischen Blätter 
geben int Allgemeinen ihre Zufriedenheit mit dem 
Manifeste zu erkennen, besonders wiederholen sie die 
Mahnnng, man möge die Gegner der Regierung nicht 
als Feinde des Landes betrachten, welche Worte sie 
als eine Unterstützung der boulangistischen Kandidaten 
deuteip. Die republikanischen Blätter übergehen das 
Manifest mit Stillschweigen. — Gegen Boulanger hat 
man übrigens eine neue Maßregel in Aussicht ge
nommen. In der Voraussicht der Möglichkeit näm
lich, daß der General kurz Vor dem Wahltermin zu- 
rückkehre, um seine Verurtheilung hinfällig zu machen 
und wieder wählbar zu werden, wurde eine kriegsge
richtliche Untersnchung wegen derjenigen Untcr- 
schlagungen angeordnet, die vor dem Staatsgerichtshof 
nicht abgeurtheilt worden sind. Im Falle seiner 
Rückkehr würde also Boulanger unbeschadet der wahr
scheinlich in Versailles erfolgenden Wiederaufnahme 
seines Staatsprozesses sofort Vor ein Kriegsgericht 
gestellt.

England. London, 31. August. Die Direktoren 
der Dock-Kompagnien haben das gestern Von den 
Werftenbesitzern entworfene und von dem Streik
ausschuß angenommene Abkommen, welches gewisse 
Konzessionen enthielt, heute Nachmittag mit der Er
klärung abgelehnt, die Vorschläge nicht acceptiren zu 
können, jedoch etwaige ihnen von den Arbeitern zu
gehende Beschwerden in Erwägung ziehen zu wollen. 
— Nach einer Meldung des „Reutersicheu Bureaus" 
aus Zanzibar soll der Sultan heute eine Concession 
an die die Britisch-Ostafrikanische Gesellschaft auf die 
Inseln Lamur und Benagir unterzeichnet haben, sowie

griff genommen werden. Die Kanalisirung der oberen 
Oder wird weniger rasch vorschreiten; das Jahr 
1890/91 soll zur Ausarbeitung der Pläne für die 
nothwendigen Kunstbanten benutzt, daneben jedoch die 
im Bauplan vorgesehenen vier Durchstiche in Angriff 
genommen werden. Die Kanalisirnng der Unter
spree wird bis Ostern 1891 fertiggestellt sein und die 
Arbeiten der Regnlirung des Spreelaufs im nächsten 
Etatsjahr kräftig gefördert werden.

— Officiös werdest' jetzt die Gründe der Stellung
nahme der Regierung gegen die Emin Pascha-Ex
pedition mitgetheilt. Trotz der thatsächlichen Auf
gabe der Aequatorialprovinz, deren einen Theil, Wädai, 
Emin Pascha noch besetzt hält, betrachtet die egyptische 
Regierung dieselbe noch immer ihr unterstehend und 
in Folge dessen die englische Regierung als Protektoren 
Egyptens als ihr Schutzgebiet, durch welches einen 
bewaffneten Zug, wie die Emin Pascha-Expedition, zu 
dulden sie nicht gewillt ist.

— Die Ansiedelungs-Com mission in Posen 
hat das 254 hekt. große Rittergut Czecky, Kreis 
Gnesen, für 219,000 Mark angekauft. Was helfen 
aber die Ankäufe, wenn die Ansiedler nicht kommen?

-- Im September soll in dem Gebäude der 
Waarenbörse eine Fachausstellung für Spiritus- 
Industrie stattfinden.

— Die Zahl der Rechtsanwälte hat sich im 
ersten Halbjahre 1889 so geändert, daß bei den Amts
gerichten 132 Eintragungen und 52 Löschungen 
erfolgt sind, bei den Landgerichten 128 und 103, bei 
den Oberlandesgerichten haben 24 Eintragungen und 
23 Löschungen stattgefunden, beim bayerischen Ober
landesgericht eine Löschung und beim Reichsgericht 
eine Eintragung und eine Löschung. Es ergiebt sich 
hiernach eine Zunahme der amtsgerichtlichen'Anwälte 
um 80 und der landgerichtlichen um 25, während die 
höheren Gerichte keine Veränderung zeigen. Zieht 
man die vorgekommenen 35 Doppel- (bezw. dreifachen) 
Eintragungen (desselben Anwalts bei mehreren Ge
richten) und die 16 Doppel- rc. Löschungen in Be
tracht, so ergiebt sich eine Zunahme der Anwälte im 
ersten Halbjahre um 86, wovon 55 auf das erste 
Quartal und nur 31 auf das zweite entfallen; in 
Preußen hat sich die Zahl der Anwälte um 88 ver
mehrt, im übrigen.Deutschland um 2 vermindert.

— Nachdem durch dieMarinebestechungsangele- 
genheit die allgemeine Aufmerksamkeit sich den „Un
regelmäßigkeiten" bei der Militär- und Marine- 
Verwaltung zugewendet hat, kommen immer neue ähn
liche Fälle in die Oeffentlichkeit. So wird der „Frkf. 
Ztg." aus Mainz gemeldet: „Der Feldwebel eines 
hiesigen Regiments, der nach Frankfurt abcommandirt 
war, um dort in eine Civilstellung zu treten, ist flüch
tig geworben, weil eine Untersuchung in Mainz ergeben 
hat,' daß er sich eine Reihe von Unterschlagungen und 
Urkundenfälschungen hat zu Schulden kommen lassen. 
Der Soldat hat nämlich die an Lieferanten schuldigen 
Beträge für sich behalten, die Rechnungen aber mit 
der Namensunterschrift der Lieferanten versehen." 
Inwieweit diese Nachricht mit der kürzlich gemeldeten 
Verhaftung eines Wagenmeisters in Mainz zusammen- 

schwärmerischer Gluth überhauchten Wangen, die liefen 
in der Verklärung edler Leidenschaft leuchtenden 
Augen, Du würdest wie ich gerufen haben: dieses 
Weib ist des edelsten und besten Mannes würdig! 
Warum muß es die ruchlose Hand eines Mörders 
sein, die dieses reine, zarte Herzensbündniß zerriß?

Ich erwiderte der jungen Frau, die nun mit einem 
Male so entschlossen und muthbegabt vor mir stand, 
wie sie vor Kurzem schwankend' und kleinmüthig er
schienen war, daß ich Aehnliches von vornherein ver
muthet habe und lediglich nur zu dem Zwecke her
gekommen sei, um für mich allein vollständige Gewiß
heit zu erhalten. Und da erzählte sie mir denn die 
alte bekannte Geschichte, die ewig neu bleibt, und die 
sich wiederholen wird, so lange es warme fühlende 
Menschenherzen giebt . . . Betty hatte an einer Augen
krankheit gelitten. Der Doktor Berklitz galt in Bezug 
auf derartige Kuren für eine Specialität. Der Vater 
der jungen Dame kannte ihn indeß persönlich. So 
wurde er konsultirt und es gelang ihm in verhältniß- 
mäßig kurzer Zeit, die Patientin herzustellen. '

Betty und Julius lernten sich kennen und lieben. 
Der Vater schien den Wünschen seines einzigen Kindes 
nicht entgegen, und sie wollten sich heirathen, obald 
die Praxis des jungen Arztes eine so ausgiebige sein 
würde, daß er ein Haus machen konnte. Der Bankier 
Winterfeld galt für reich. Vielleicht war er's auch in 
der That. Wenigstens bewegten seine Unternehmungen 
sich auf soliden Grundlagen. Da erfuhr das Haus 
eine fürchterliche Erschütterung, der Sturz mehrerer 
anderer Bankhäuser drohte es mit in den Abgrund zu 
reißen. Hilfe that Noth, schnelle energische Hilfe. 
Betty's Vater hatte sich verleiten lassen, seiner Obhut 
anvertraute Gelder anzugreifen. Er bedurfte einer 
bedeutenden Summe, um der ewigen Schande der 
Verzweiflung zu entgehen. Wohl fand sich ein retten
der Engel. Der Gutsbesitzer v. Friedberg zeigte sich 
bereit, einen Theil seines nach Millionen zählenden 
Vermögen» dem Verzweifelnden zur Disposiüon zu 
stellen, aber er verlangte als Lohn dafür die Hand 
des reizendsten und liebenswürdigsten Mädchens Der 
Geldmann stellte die Ehre des Hauses wieder her, 
aber das Glück nahm er für immer aus demselben 
hinweg.

Betty hatte sich entschlossen, das Opfer zu bringen.

hängt, ist nicht zu erlernten. Ferner wird der „Danz. 
Ztg." aus Kiel geschrieben: Die Untersuchungen in der 
Marinebestechungsaffaire scheinen auch zur Entdeckung 
anderer auf der hiesigen kaiserlichen Werft vorgekom- 
menen „Unregelniäßigkeiten" geführt zu haben. Hier 
ein Beispiel: Der Werkführer F. ist verhaftet. Die 
Versendung von Kupfer rc. von hier nach Wilhelms- 
haven stand unter seiner Controle. Mehrere Sendnn- 

j gen, ordnungsmäßig verpackt und adressirt, wurden 
auch von der Werft fort- und angeblich nach dem 
Bahnhöfe befördert, in Wilhelmshaven aber sind die
selben nie angekommen. Tonnenweise wurde das 
Kupfer an dem Bahnhöfe vorbei nach der hiesigen 
L.straße gefahren und in einer dortigen Kupferschmiede 
abgeladen. Auch der Empfänger fft verhaftet. Die 
gerichtliche Untersuchung ist bereits abgeschlossen.

* Saargemnnd, 1. September. Der Statthalter 
von Elsaß-Lothringen, Fürst Hohenlohe, ist in Be
gleitung der Unterstaatssekretäre v. Schrant und v. 
Koller heute Vormittag 10 Uhr zur .Eröffnung der 
landwirthschaitlichen Ausstellung für den Bezirk 
Lothringen hier eingetroffen. Die Stadt war reich 
beflaggt, die Feuerwehr, Musikkapellen und Vereine 
bildeten Spalier. Der Bürgermeister Dr. Freudenberg 
bewillkommnete den Statthalter und hielt eine Ansprache 
an denselben. Unter Glockenläuten und Hurrahrufen 
der Bevölkerung begab sich der Statthalter nach der 
Kreisdireetion, wo die Vorstellung der Geistlichkeit, 
der Behörden und anderer Notabilitäten stattfand.

* Chäteau-Salins, 1. September. Der Statt
halter von Elsaß-Lothringen, Fürst Hohenlohe, wurde 
bei einer Rundreise in Vic, in dem Kreise Chnteau- 
Salins, wegen Aufhebung des Paßzwanges interpellirt 
und erklärte, er könne darüber nicht entscheiden; die 
auf diese Angelegenheit bezüglichen Petitionen lägen 
Sr. Majestät dem Kaiser vor und sei Aüerhöchstdessen 
Entscheidung abzuwarten.

* Hamburg, 30. August. Der Afrikareiseude R. 
Fricke, welcher durch seine'Theilnahme an derGordon- 
Expedition zuerst in weiteren Kreisen bekannt geworden 
ist und später auch zu der Einin-Pascha-Expeditiou 
des Herrn Dr. Peters in nahen Beziehungen stand, 
ist nach 14jährigem erfolgreichen Aufenthalt in Afrika 
nach Deutschland zurückgekehrt. Gestern traf derselbe 
mit der deutschen Schooner-Brigg „Man zu", Kapitän 
Klemmer, welche direkt von der Südostküste Afrikas 
kommt, in Hamburg ein. Fricke gehört zu den 
Wenigen, welche den in Chartum von den Anhängern 
des Mahdi verübten Metzeleien entronnen sind. 
Ueber Dr. Peters spricht sich der erfahrene Afrika
reisende nicht sehr günstig aus. Zwistigkeiten, welche 
Fricke mit demselben hatte, waren die Veranlassung, 
daß er aus der Emin Pascha-Expedition, für welche 
er gewonnen war, ausschied. Fricke hat eine große 
Anzahl Kisten mitgebracht, welche werthvolle, von ihm 
in Afrika gesammelte Gegenstände enthalten.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. W i e it, 31. August. Fürst 

Nicolaus von Montenegro ist mit dem Erbprinzen in 
Begleitung des Ministerpräsidenten Bozo Petrowitsch,

Der Sohn des Eberwirths.
Krimmal-Novelle von Karl Zastrow.

------- Nachdruck verboten. 

(27. Fortsetzung.)
„Der Doktor Berklitz hat eingeräEt dle entsetzlnhe 

That begangen zu haben," begann ich vorsichtig, „Sie 
werden davon gehört haben? , .tnfprr,rsl(.g„Aber er ist unfdjutoig, mem unt rbrach 
sie mich lebhaft, während ein glühendes Ju> » V 
W-mg-u schöß! „er ist unschuldig, so wahr ich I-stg zu

Das''lZchw Lächeln, mit dem ich diesen Erguß 
begleitete, machte sie verstummen, .i-h wv d t 
nur innen: Das wissen wir;a und darum yanoeit es 
sich nicht Aber sie brach hastig ab, schien sich §u bes 
sinnen unb fuhr dann mit allen Anzeichen der Ver- innen uno n^ offenes Gestündniß ab-Wirrung fort: ,,^a, er ijtu ein unaitw y i . - ■ , 
oelent mir, nur mir zu Liebe. Er weiß, daß uy 

schwere Opfer nicht annehmen wurde, das unnennbar schwere letzten Stunde den
Schlei'ü? die? Welt hinaus stoßen würde: Berklitz ist 
n ss£i Nackt, welche eine ewige Kluft 
Unschuldig. feinem nächsten Blutsverwandten
wsichen thm und ^lche ihn von dem

legte, war zug ) unbegrenzter Liebe füreinzigen Herze nß das m J
? iu' -n°r Nacht Äs Grab gestalt. Bau seiuer 
Liebe hat er Abschied genommen-1« 9*”^ 
öeuß, der das H M 9 erfahren. Das«ißt. Das durste loch die Ultm crpid)te
leblose, herzlose, laltsmn 9 ' un§ jn
Scheusal, welches man ' flJ/f ben Block
zerrissen, noch ehe ^ulius das -v Mühl-
gelegt, noch ehe die schaumeuoei 
stroms meinen Fuß berührt hatte . Todsünde

Das wußte er uud darum nahm er Du Doos 
des Vatermordes auf sich und, sagt. i ) ,icnei O, 
That begangen, richtet mich, wie ich Charakter, 
er ist ein so durch und durch edler, s ^r Chararter, 
er müßte Richter sein und über seine H

Adelaide! Hättest Du das schöne, Begeisterung 
strahlende Geschöpf gesehen, gesehen die 3 

und Anzeiger für

(Fortsetzung folgt.)



auf die Küstenlinie nördlich von Kipini mit Kismayu, 
Barawa, Marka, Makdischuh und Mruti. Die Con
cession soll auch durch Portal für die Gesellschaft pro
visorisch gezeichnet worden sein.

London, 1. September. Der Generalausschuß 
der streikenden Dockarbeiter hat das Manifest, welches 
im Falle der Nichtannahme der Forderungen der 
Dockarbeiter einen allgemeinen Streick empfiehlt, zurück
gezogen und richtet nun an die Gewerkvereine Eng
lands und des Auslandes das Ersuchen, finanzielle 
Unterstützungen für die Streikenden beizusteuern.

Rußland. Petersburg, 31. August. Die aus
wärts verbreitete Nachricht, der Zar werde in Folge 
der gefährlichen Erkrankung der Großfürstin Wladimir 
zurückerwartet, ist sicherem Vernehmen nach völlig un
begründet. In bestunterrichteten Kreisen ist von einer 
Rückkehr aus dem bezeichneten Grunde nichts bekannt, 
auch giebt der Zustand der Großfürstin Wladimir 
augenblicklich keinen Grund zu so ernsten Bedenken.

Schweden. Stockholm, 31. August. Zu dem 
hier stattfindenden internationalen Orientalisteu-Kon- 
gresse sind bereits viele Theilnehmer eingetroffen. 
Die vorn Könige eingeladenen Professoren Dillmann 
und Schröder (Berlin) wurden bei ihrer Ankunft vom 
Grafen Landberg empfangen und in einem Hofwagen 
in das Grand Hotel geleitet. Der persische Gesandte 
in Konstantinopel, Muhsin Khan, wurde heute voin 
Könige in feierlicher Audienz empfangen. Im ganzen 
nehmen an dem Kongresse, welcher am Montag er
öffnet wird, gegen 500 Ausländer und 120 Schweden 
Theil.

Italien. Rom, 31. August. Nach einer Mel- 
dung der „Agenzia Stefani" erhielten der Chef der 
Schoa'schen Mission, Makouen, sowie der Afrikaforscher 
Antonelli Nachrichten aus Schoa und Harra, denen 
zu Folge daselbst Alles ruhig ist. Der König Menelik 
werde sich Ende September als Negus von Abessynien 
krönen und durch den Bischof Mattheos salben lassen. 
Alle von Menelik in den besetzten Provinzen ernannten 
Häuptlinge und Generale befänden sich auf ihren 
Posten.

Hof und Gesellschaft.
— Die Kaiserin Augusta hat für den evangeli

schen Feldprobst der Armee ein goldenes Kreuz 
gestiftet und der Kaiser bestimmt, daß der Propst das
selbe bei jeder Amtshandlung oder wenn er im Ornat 
erscheint, zu tragen hat.

— Die feierliche Einweihung des erweiterten 
Mausoleums zu Charlottenburg, der Ruhestätte 
Kaiser Wilhelms, wird noch in diesem Herbste statt- 
finden.

Armee und Flotte.
* Wilhelmshaven, 31. August. Die Manöver

flotte ist gestern hierher zurückgekehrt. Heute früh 
8 Uhr haben sich beide Geschwader aufgelöst. Hier 
verbleiben zwei Panzerschiffe und ein Aviso, die 
übrigen Schiffe dampfen Mittags nach Kiel.

Kirche und Schule.
— Von Professor Lexis in Göttingen sind Er

mittelungen darüber angestellt, welche Zahl der Stu- 
direnden dem Bedarfe Preußens entspricht.. Nach dem 
Ergebniß dieser Ermittelungen übersteigt die Zahl der 
wirklich Studirenden diese Normalzahl sehr erheblich. 
Nur bezüglich der katholischen Theologen und der 
Zahnärzte bleibt das Ist hinter dem Soll um ein 
Geringes zurück. Im Uebrigen übersteigt die Zahl 
der zur Zeit Studirenden den Bedarf sehr erheblich: 
bei den evangelischen Theologen mehr als 100, bei 
den Mathematikern um über 170 pCt. Auch bei den 
Juristen beträgt der Ueberschuß noch über 50, bei den 
Aerzten beinahe 90 pCt., bei den Philologen nahezu 
80 pCt. Herr Professor Lexis hat indessen von vorn
herein darauf hingewiesen, daß die Dürftigkeit und 
Lückenhaftigkeit des vorhandenen Materials es unmög
lich mache, sichere zahlenmäßige Ergebnisse zu liefern, 
daß seine Arbeit daher im Wesentlichen sich darauf 
beschränken müsse, die richtige Methode für die Be
handlung des Gegenstandes aufzustellen und der erst 
nach Ergänzung des thatsächlichen Materials möglichen 
abschließenden Lösung der Frage vorzuarbeiten. Bei 
der Wichtigkeit der Sache hat der Kultusminister, wie 
die „B. Pol. Nachr." melden, die Mitwirkung der 
betheiligteu Behörden in Anspruch genommen, um ein 
vollständiges und sicheres thatsächliches Material zu 
gewinnen. Die bezüglichen Ermittelungen sind noch 
im Gange.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 31. August. Zwei Schüler des hiesi

gen Realgymnasiums zu St. Johann vertrieben sich 
gestern Nachmittag die Zeit bei Zigmtkenberg in der 
Nähe eines Sandberges mit Einschießen eines Revolvers. 
Die dort beschäftigten Arbeiter warnten die jungen 
Leute davor, sich zu nahe an den Sandberg heranzu- 
wagen, da ein Absturz zu befürchten sei. Darüber 
entspann sich ein Wortwechsel, welcher schließlich dazu 
führte, daß die Arbeiter die Schüler mit Gewalt zu 
vertreiben stickten. Erstere liefen hinter letzteren her 
und sollen mit Steinen auf sie geworfen haben. Um 
sich hiergegen zu wehren, ergriff nun der Schüler 
Richard St. den Revolver und feuerte einen Schuß 
ab, welcher den Arbeiter Hermann Koschnitzki aus 
Langsuhr so unglücklich traf, daß die Kugel in der 
Kopfhöhle stecken blieb. Der Verletzte wurde zwar so
fort nach dem Lazareth in der Sandgrube geschafft, 
verstarb jedoch dort noch am gestrigen Abend gegen 
112 Uhr. Die gerichtliche Seetion der Leiche ist be
reits eingeleitet worden. Der Thäter stellte sich im 
Laufe des Vormittags dem Amtsvorsteher in Ziganken- 
berg und wurde von diesem der Königlichen Staats
anwaltschaft überwiesen. — Vor wenigen Wochen hat 
unsere Vaterstadt einen ihrer hoffnungsvollsten Söhne, 
den Dr. pliil. Franz Hellwig, im Dienste der Wissen
schaft inFinschhafen auf Neu-Guinea als Opfer des dorti- 
genKlimas verloren. — Wie die „D. Z." hört, wird im 
Interesse der vom westpreußischen Provinzial-Land- 
tage unterstützten heimischen Geschichtsforschung Herr- 
Oberlehrer Dr. Damus hierselbst sich demnächst auf 
Kosten der Provinz auf einige Zeit nach Rom begeben, 
um daselbst in der vaticanischen Bibliothek archivalische 
Studien zur Geschichte der Provinz Westpreußen zu 
machen. — Der Bahnarbeiter Johann S. aus Lang
fuhr war gestern bei der Streckenarbeit Danzig-Zoppvt 
beschäftigt, als ein Zug heranbrauste Er wurde von 
demselben erfaßt und derarllg zur Seite geschleudert, 
daß er einen Schüdelbruch erlitt. Der Verunglückte 
erlag den Folgen der erlittenen Verletzungen bei seiner 
Aufnahme im Lazareth Sandgrube.

* Zoppot, 31. August. Die Zahl unserer Bade
gäste hat nun — zum ersten Male seit Zoppots Be- 
stehen — das sechste Tausend überschritten. Die heute 
ausgegebene Badeliste schließt mit 6026 Personen, 
welche 2531 selbststäridigen Wirthschaften angehören.

* Dirschan, 31. August. Der Pferdehändler

Thiedcmann ist wieder verhaftet worden, da er sich 
verdächtig gemacht hat, bei einem Verhör vor dem 
hiesigen Gericht einen Meineid geleistet zu haben. 
Er behauptete nämlich, den der Falschmünzerei ver
dächtigen Papenfuß nicht zu erkennen, obwohl das 
Gegentheil der Fall sein soll. (D. Z.)

* Marierrburg, 31. August. Um die hiesige 
Bürgermeisterstelle haben sich 23 Candidaten beworben, 
darunter 5 Assessoren. — Die Zuckerfabrik Bahnhof 
Marienburg beginnt am 23. September ihre dies
jährige Kampagne.

* Schlochäu, 30. August. Heute Nacht, bräunten 
auf dem Gute Marienhof bei Kramsk zwei je etwa 
400 Fuß lange Scheunen und ein Schafstall total 
nieder.

* Strasburg, 30. August. Die Maul- und 
Klauenseuche verbreitet sich int Strasburger, Kreise 
immer weiter. Jetzt ist sie unter dem Rindvieh des 
Gutes Guttowo und in Gorzno ausgebrochen.

* Neuenburg, 30. August. Die hiesige Polizei
verwaltung hat eine Verordnung erlassen, welche das 
Betasten nnd Aussuchen der zum Kauf ausliegenden 
Backwaren und sonstigen Genußmittel Seitens der 
Käufer bei Strafe verbietet.

— Im Regierungsbezirk Marienwerder sind 
zur Zeit 7 öffentliche Schlachthäuser im Betriebe, 
und zwar in Thorn, Graudenz, Kulm, Dt. Krone, 
Jastrow, Schlochait und Landeck. In Kulm und 
Flatow sind Schlachthäuser im Bau begriffen, in 
Christburg, Stuhm, Pr. Friedland, Löbau, Kulmsee, 
Dt. Eylau, Schwetz und Strasburg ist hier der Bau 
vou solchen beschlössen. Die Schlachthäuser haben 
gekostet in Thorn 178,305 Mk., in Graudenz 
135,700 Mk., in Konitz 73,100 Mk., in Dt. Krone 
32,219 Mk. Die Jahresausgabe beträgt mit Ein
schluß der Verzinsung und Amortisation in Thorn 
19,228, Graudenz 9616, Konitz 5876 und Dt. Krone 
3715 Mk., die Einnahme betrug in der Zeit vom
1. April 1888 bis zum 31. März d. Js. in Thorn 
38,179, Graudenz 22,030, Konitz 9577 und Dt. Krone 
5536 Mk., ein Beweis, wie gut sich die Schlachthäuser 
rentiren. Es wird pro Kopf der Bevölkerung ver
braucht in Thorn 0,17 Stück Großvieh, 0,55 Stück 
Kleinvieh und 0,49 Schweine, in Graudenz 0,13 bezw. 
0,45 und 0,49. Eine Erhöhung der Fleischpreise ist 
seit der Eröffnung der Schlachthäuser, wie die 
„N. W. M." mittheilen, nur in Konitz, und zwar um 
5 Pfennig pro Pfund, eingetreten. Enschädigungs- 
forderungen wurden von Privatschlächtern nur in 
Thorn, und zwar in Höhe von 9300 Mk. erhoben, 
gezahlt wurden dort 1241 Mk. In Thorn und 
Graudenz werden an Schlachtgebühren erhoben: für 
Großvieh 3 Mk., Kleinvieh 0,50 Mk. und Schweine 
1,50 Mk. (ohne die Gebühren für die Trichinenschau) 
pro Stück.

* Jnfterburg. Herr Jantzon-Krufinn hat wtederum 
12 edle Pferde nach Amerika verkauft.

* Angerburg, 30. August. Eine hiesige achtbare 
Bürgerfamilie, die vor mehreren Jahren von einem 
schrecklichen Unglücksfall durch Explosion einer 
Petroleumlampe betroffen wurde, welche den Tod der 
erwachsenen Tochter zur Folge hatte, ist, wie man der 
„K. A. Z." von hier mittheilt, nun wiederum durch 
einen schweren Unglücksfall heimgesucht worden. Die 
ertvachsene Schwester der Hausfrau des Kirchen- 
Kasfenrendauten Herrn B. bestieg in früher^Nach
mittagsstunde den mit zwei jungen wüthigen Pferden 
bespannten Wagen, um wie gewöhnlich auf's weit ent
legene Ackerfeld zu fahren, und ließ attch die beiden 
in der Familie des Herrn B. in Pension stehenden 
schulpflichtigen Mädchen aufsteigen. Das Ziel des 
Weges schnell zu erreichen, trieb die Kutschirerin die 
Pferde stark an. Diese trabten daher immer schärfer 
vorwärts, bis sie wild wurdett, den Wagen über 
Bäume und Steine schleuderten und die Mädchen nach
einander herabfielen. Eine gute Strecke weiter auf 
der Darkehmer Chaussee fiel auch die Kutschirende 
vom Wagen. Endlich gewahrte die gefährliche Fahrt 
der etwa zwei Kilometer von der Stadt an der 
Chaussee wohnende Abbaubesitzer E, eilte hinzu und 
brächte die Pferde zum Stehen. Eines der Mädchen 
wurde todt gefunden, während die beiden anderen 
Mädchen schwere Verletzungen im Gesichte, an den 
Armen und anderen Körpertheilen erlitten haben. 

Elbinger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

3. September. Vielfach heiter, warm, ver
änderlich, wolkig, Gewitterwolken, zum Theil 
bedeckt und Strichregen, Wind schwach bis 
mäsiig.

4. September. Wechselnde Bewölkung, vrel 
Sonnenschein, warm, anmuthig, später stark 
wolkig, schwacher Wind, später aussrischend.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbiug, den 2. September.
* (Die Einführungsfeier) des Herrn Pfarrer 

Bury als dritter Prediger zu St. Marien und hl. 
Geist hatte gestern das festlich geschmückte Gotteshaus 
mit Andächtigen reich gefüllt. Nach der Liturgie, 
von Herrn Pfarrer Lackner gehalten, folgten 2 Verse 
des auf die Einführung eines Geistlichen bezughabenden 
Liedes: „O Jesu, Herr der Herrlichkeit." Während 
des Gesanges hatte sich Herr Superintendent Dr. 
Lenz, gefolgt von dem Einzuführenden, den beiden 
assistirendeu Geistlichen Herren Pfarrer Lackner und 
Bury (einem Bruder des oben Genannten) und dem 
Gemeindekirchenrath zum Altare begeben. Von Seiten 
des Magistrats als Patron der Kirche waren Herr 
Oberbürgermeister Elditt und mehrere Stadträthe an
wesend. Anknüpsend au die Worte 1. Timotheum 
4. v. 12 it. 16 hielt Herr Dr. Lenz die Einführungs- 
rede. Nach dem feierlichen Gelübde sang der 
Kirchenchor den Psalm: „Danket dem Herrn alle 
Welt." In seiner dem Hauptliede folgenden Antritts
predigt sprach Herr Pfarrer Bury über: Das evan
gelische Predigtamt ist ein Amt der Liebe. Er wies 
in sehr beredter Weise und höchst sympathischem 
Tone auf Grund des Textes 1. Cor. 13, v. 1—7 
nach, daß 1. die Predigt von der Liebe durchdrungen, 
2. die Seelsorge von der Liebe geleitet sein müsse, 
wenn sie Segen wirken soll. Dabei pnes er auch auf 
das höchst ehrenvolle Zeugniß hin, das sein Vor
gänger — Herr Pfarrer Kahnert — ihm gegcnüber 
der St. Mariengemeinde ausgestellt habe, die ihm so 
viel Liebe und Vertrauen entgegen gebracht, daß es 
ihm unendlich schwer gewesen ist, von ihr zu scheiden. 
Er bitte um ein gleiches Matz vou Liebe und Ver
trauen, wie er andererseits es der Gemeinde entgegen 
bringe.

* (Die Sedanfeier) ist gestern in althergebrachter 
Weise begangen und unter der Gunst des Himmels

Friede ist uns voraussichtlich noch siir längere Ze 
erhalten und die Errungenschaften vou Sedau genießen 
wir ungetrübt und können uns aus vollem Herzen des 
wiederkehrenden Sedantages freuen. Dankerfüllten 
Herzens und in Liebe wollen wir aber heute auch der 
großen Todten und der Braven, die für des Vater
landes Ruhm und Größe ihr theures Leben freudig 
geopfert, gedenken, auch der Männer, die in weisem 
Sinne dazu berufen sind, in Reih und Glied unserer 
siegreichen Armee Thron und Reich zu schützen und 
zu wahren, auch deren Führer wollen wir gedenken, 
vor Allen des greisen Schlachtenlenkers, des General
feldmarschalls Moltke, und unseres großen Staatsmanns, 
des eisernen Reichskanzlers. Unsere Verehrung und 
Liebe soll ihnen ewig bleiben. Vor Allem aber setzen 
wir unsere Hoffnung aus unsern jugendkräfttgen, euer- 
glichen Kaiser. Möge der Segen seines unvergeßlichen 
Großvaters und seines edeln, ritterlichen Vaters auf 
ihm ruhen. So gehöre denn der erste Freudenruf, den 
wir, sein Volk, am heutigen Tage donnernd erschallen 
lassen, ihm: Se. Majestät unser Kömg und Kaiser 
Wilhelm II, er lebe hoch! hoch! hoch!

In das Hoch der Vereine stimmte auch die nach 
Tausenden zählende Zuschauermenge mit ein, und 
darauf spielte die Pelz'sche Kapelle „Hell Dir tnt 
Siegerkranz". Alsdann marschirte der Feflzug nach 
dem Kriegerdenkmal, wo jene schon vorher einige 
passende Musikstücke gespielt hatte, nämlich einen 
Trauermarsch, „Ich hatte einen Kameraden" und „die 
Wacht am Rhein", und wo jetzt wiederum unter den 
Klängen der Musik, während die Fahnen gesenkt und 
die Gewehre präsentirt wurden, mehrere Kränze zum 
ehrenden Andenken an die 1870 Gefallenen niederge
legt wurden, und zwar: 1) Ein Lorbeerkranz mit 
frischen Blumen und weißer Atlasschleife und folgender 
Widmung: „Den im Feldzuge 1870—71 Gefallenen. 
Das Fabrikpersonal von A. H. Neufeldt." 2) Eichen- 
und Lorbeerkranz mit weißer Atlasschleife und Wid
mung: „Seinen gefallenen Kameraden. Der Elbmger 
Kriegerverein." 3) Ein Eichenkranz mit weißer 
Atlasschleise und Widmung: „Den gefallenen Brüdern. 
Elbinger Turnverein." 4) Ein Eichenkranz mit weißer 
Atlasschleife und Widmung: „Den gefallenen Kriegern 
1870—71. Westpr. Provinzial Fechtverein 1889." 
Um i2 Uhr setzte sich der Zug in Bewegung nach 
dem mit Fahnenmasten geschmückten Festplatze in Vogel
fang, wohin alsbald die Tausende von Gästen folgten, 
die Herr Fricke trotz seiner vielen fliegenden Büffets 
kaum zu speisen und zu tränken vermochte. Ein leb
haftes Drängen und Treiben begann um drei Uhr, 
wo die Kinderbelustigungen, Wettrennen der Knaben 
und Mädchen, Stangenklettern, Kappenpolonaise re. 
begannen. Für die Großen waren Würselbuden, 
Schießstände (allerdings recht primitive), Ringwerftische, 
Roulette- und andere Spiele vorhanden, während das 
junge Volk in der Halle im Tanze sich drehte und 
Herr Pelz draußen sein patriotisches Coneertprogramm 
erledigte, so daß Jeder Unterhaltung fand — und sei 
es auch nur durch Zuschauen bei diesem fröhlichen 
Volkstreiben. Abends gegen 8 Uhr wurde alsdann 
ein kleines Feuerwerk abgebrannt — auf dem Thum- 
berge, besser wäre es freilich gewesen, wenn die Sonnen, 
Raketen u. s. w. vor dem Restaurant Vogelfang ihren 
unterhaltenden Funkenregen gesprüht hätten — und 
darauf marschirten die Vereine, voran die Musik, und 
gefolgt von einem großen Publikum, zur Stadt zurück, 
wo noch in den einzelnen Stamm-Loealen der Be
schluß des Tages bei Tanz und Bier gefeiert wurde.

* (Schulfeier.) In den hiesigen Schulen wurde 
der Sedantag heute Vormittag mit Gesang und 
Reden gefeiert, int Gymnasium sogar öffentlich; darauf 
wurden die Schulen für heute geschlossen.

* (Herr Bürgermeister Möllers hat sich am 
vorigen Sonnabend einige Wochen auf Urlaub begeben.

* (Das Liederhain-Coneerts in Weingrundforst
war gestern, wie nicht anders zu erwarten war, nur 
schwach besucht. Es war auch nicht richtig, daß der 
Vorstand durch das Arrangement eines besonderen 
Concertes mit dem Volksfest zur Feier des Sedantages 
in Vogelfang in Coneurrenz trat. Dies hat auch ein 
größerer Theil der activen und passiven Mitglieder 
empfunden und zog daher eine Pilgerung nach Vogel
fang vor. , ...

* (Cireus Pinders erfreute sich bei seinen hiesigen 
Vorstellungen eines recht zahlreichen Besuches, nament
lich am Sonnabend Abend, wo alle Plätze geradezu 
ausverkauft wareu. Die Vorführungen sind sehr viel
seitig, aber nicht immer hervorragend, zuweilen sogar 
recht mittelmäßig. Die Schul- und Kunstreiterei ließ 
Manches zu wünschen übrig; dagegen boten die vor
geführten 4—6 Schimmel und Braunen eine ganz 
vortreffliche Dressur. Besonders anziehend war der 
kleine feurige Araberhengst, der so hübsch auf den 
Hinterbeinen tänzelte; recht anziehend auch derSchimmel- 
Clown. Als außerordentlich Lliedergewandt erwies 
sich der schuppenglänzende Schlangenmensch, ebenso 
auch der langbeinige Clown, der so mannigfach die 
Reise durch die Tonue machte; flink und geschickt zeigte 
sich ferner der Jongleur. Hervorzuheben sind noch der 
Jockey, der recht sehenswerth war, und die beiden Reck
turner; die piece de resistance des Abends boten die 
beiden Riesenelephanten, die sehr kluge Exercitien aus- 
führten. Für muntere Unterhaltung während der Vor
stellungen sorgten die zahlreichen Clowns.

* (Auf dem kleinen Exerzierplätze) entwickelte 
sich gestern Nachmittag der reine Jahrmarkt in des 
Wortes verwegenster Bedeutung. Die größte An
ziehungskraft übte der Cireus aus, obgleich die in der 
Menge vielfach geäußerten Meinilngeu über die 
Leistuitgsfühigkeit desselben keine große Meinung auf
kommen ließen, aber auch Coroussel, Panorama re. 
waren dicht belagert. Ferner war eine fliegende 
Waffelbude aufgeschlagen, welche das wohlschmeckende, 
reichlich Absatz findende Gebäck in einem Wagen bereiten 
ließ. Eine kurze Strecke davon hatte sich ein Steingut-

: Händler etablirt, dessen billige gute Waare reißend 
Absatz fand. Durch diesen Chaos von Menschen 
drängten sich die Händler mit rothen und blauen 
Luftballons, blechernen Windmühlen und anderen 
Sachen. Garnirt war der ganze Platz mit den Kör
ben der Obsthändler. Bei dem großen Andrange 
konnte es denn auch an grobem Unfug und Schläge
reien nicht fehlen, so daß einige Verhaftungen vor- 
genotnmen wurden. Die Verhafteten wurden stets von 
einer johlenden Menge bis nach Nilmruer Sicher 
begleitet.

* (Preußische Orden) haben die ^iamesen, 
welche vor Kurzem auch Elbiug besuchteu, erhalten. 
Der Prinz Chow Sye Sanitwongse vou Siam besam 
den Rothen Adler-Orden erster Klaffe.

* (Unfallmeldestellen.) Um den betheiligten 
Kreisen die Möglichkeit zu geben, in Gefahren aller 
Art schnelle Hilfe Herbeizurufen, hat das Reichs-Post- 
amt die Einrichtung von Unfallmeldestellen bei den 
Reichspostanstalten für zulässig erklärt. Diese Unfall
meldestellen können nicht nur bei Brandausbrüchen, 
sondern auch in Krankheitsfällen, bei nächtlichen Dieb
stählen, bei Wassersgefahr und sonstigen Unfällen in

recht angenehm verlaufen. Sie hätte freilich, noch 
etwas würdiger sein können, wenn sich die hiesigen 
Vereine etwas lebhafter an der Feier eines deutschen 
Volksfestes betheiligt haben würden. Ob der Sedan
tag sich zu einer volksthümlichen Jahresfeier noch 
immer eignet, darüber gehen die Meinungen ausein- 
ander; wenn der ruhmreiche Schlachttag aber 'mal 
als Festtag des Volkes begangen werden soll, dann 
dürfte ohne Zweifel eine gemeinsame Feier von 
Hoch und Niedrig, Arm und Reich angemessen sein, 
nicht aber daß der eine Verein im Süden, der andere 
im Norden ic. feiert. Ein schönes Vereinsleben hat 
gewiß viel Gutes, aber dasselbe darf nicht in Vereins
meierei ausarten, indem sich die Vereine durch chinesi
sche Mauern gegeneinander abschließen — denn das 
wäre im Kleinen, was die 1870 glücklich überwundene 
deutsche Kleinstaaterei im Großen war. Gerade an solchem 
deutschen Volksfeste müßten alle Vereine Fühlung 
mit einaitder nehmen und über den Verein im Kleinen 
jenen im Großen stellen, d. i. das Deutsche Reich! 
Sänger, welche dessen Wiedergeburt und den deutschen 
„Einheitsgedanken" so oft besangen, dürfen auch nicht 
dem entgegen die Feier eines einheitlichen deutschen 
Volksfestes zersplittern helfen. Ein Verein von Conser- 
vativen, die doch so stolz auf ihre Königs- und Reichs
treue sind, dürfte sich von der offiziellen Feier eines 
patriotischen Festes nicht fernhalten, und ebeitsowenig 
dürfte der Bildungsverein vergessen, daß das „Deutsche 
Volksbewußtsein" durch gemeinsameu Festact ant 
besten gepflegt wird. Wenn auch nicht zu verlangen 
war, daß Alle an dem Vogelsanger Volksfeste thell- 
nahmen, so war doch durchaus wünschenswerth, daß 
Alle Mittags an der Stadtfeier und an dem Auszuge 
aus der Stadt theilnahmen, um den vaterländi
schen Charaeter des Festtages zu wahren; wenn nicht, 
dann wäre es besser, man ließe die „Sedanfeier" ganz 
fallen. — Schon am frühen Morgen ging es sehr leb
haft in den Straßen zu, viele öffentliche und private 
Gebäude basten geflaggt. An dem Aufmarsche 
gestern Mittags vor dem Rathhause betheiligten sich 
folgende Korporationen mit ihren Fahnen und Emblemen 
und unter den Klängen der Musik: der Kriegerverein, 
die Arbeiter der Neufeldt'schen Blechwaarenfabrik, die 
Bäcker, die Metallarbeiter, der Westpr. Fechtverein 
und der Turnverein. Um 1 Uhr hielt alsdann Herr 
Hauptmann a. D. Fuchs die folgende Festrede von 
der Treppe, nicht vom Balkon des Rathhauses aus:

Gewisse Tage sind mit ehernem Griffel in die Ge
denktafeln der Nationen eingegraben. Tage, an denen 
besondere Erfolge erzielt sind, sie leben fort und fort 
in der Erinnerung der Völker, nnd je größer die Er
rungenschaften sind, die wir diesen Tagen verdanken, 
desto freudiger werden dieselben begrüßt, desto mehr
gefeiert. Ein solcher Tag ist für _ ganz Deutschland 
ohne Zweifel der Sedantag, zu dessen Feier wir uns 
heute zum 19. Male festlich versammelt haben. Das 
Recht, gerade diesen Tag als einen hervorragend fest
lichen zu feiern, wird dem deutschen Volke Niemand 
absprechen können. Mögen immerhin größere Schlachten 
als wie bei Sedan geschlagen sein,, die Erfolge, 
die durch die blutige Schlacht bei Sedan am
2. September 1870 erzielt sind, sie stehen fast uner
reicht in der Weltgeschichte da. Haben in der Zeit 
des großen Befreiungskrieges in den drei blutigen 
Tagen des 16, 18. und 19. Oktober 1813 bei Leipzig 
auch größere Heereswassen das napoleonische Joch ab- 
geschüttelt, so wurde dort doch nur eine Völkerschlacht 
geliefert; nicht deutsche Männer allein haben dort den 
Sieg erkämpft, sondern die verschiedenen Völker, die 
von Napoleon I. niedergedrückt waren, sie hatte die 
Schmach und Noth vereinigt, um sich hon der ver
haßten Knechtschaft zu befreien. Sie kämpften nicht 
für ein gemeinschaftliches Vaterland, sondern jedes 
für seinen eigenen Herd, für sein eigenes Vater
land. Die Schlacht bei Leipzig war gewissermatzen 
die Vorläuferin von Sedan. Schon. damals lag 
der Gedanke der nationalen Einheit , in jedes 
echten Deutschen Brust. Unser Lieblingsdichter 
Schiller hat diesem Einheitsgedanken die Losung ge
geben : „An's Vaterland, an's theure schließ' Dich an; 
das halte fest mit Deinem ganzen Herzen, hier find 
die Wurzeln Deiner Krasi!" Zur Wahrheit sind diese 
Dichterworte im deutsch-französischen Kriege 1870 71 
geworden. Als die Kriegstrompete erschallte, unser 
König Wilhelm sein waffenfähiges Volk zu den Fahnen 
rief, ba kamen sie Alle — Alle, von Süd und Nord, 
von West und Ost, bereit, das gemeinschaftliche Vater
land zu vertheidigeu. Unter Führung unseres großen 
Königs weiland Kaiser Wilhelnt I. gewann die vereinte 
deutsche Kraft Sieg auf Sieg; sie hat auch den Sieg 
bei Sedan errungen. Kaiser Napoleon III., den seine 
eigene Nation in den Krieg und ins Verderben ge
schickt, hatte sein Glücksstern verlassen; er mit der 
Elite seiner großen Armee geriet!) trotz tapferen 
Kampfes in Gefangenschaft, er war vernichtet. Zwar 
war mit diesem Schlage, wie allgemein erhofft wurde, 
der Krieg noch nicht beendet, es mußte bis zum 
Friedensschluß noch viel Blut fließen, immerhin bildet 
Sedan den Höhepunkt jenes Krieges. Die Errungen- 
fchaft des Sedantages kam vier Monate später int 
Schlosse zu Versailles zum Ausdruck. Die deutschen 
Fürsten erfüllten den sehnlichsten Wunsch des großen 
deutschen Volkes, indem sie ihren obersten Kriegsherrn, 
unsern großen König Wilhelm I., einmüthig zum 
deutschen' Kaiser proklamirten. Der deutsche Kaiser
thron war nun begründet. Was lange erträumt, 
lange erhofft war, wurde zur Wahrheit. Das 
deutsche Reich war neu erstanden, herrlicher denn je 
zuvor. Groß und mächtig steht es da, regiert durch 
Weisheit, Mäßigung und Friedensliebe. Das ist nun 
die Errungenschaft von Sedan. Dort, wo Napoleon 
seinen Thron verlor, stieg riesengroß der deutsche Aar 
empor! Wenn bis zum Jahre 1870 bie Völker mit 
Spannung, oft mit ernster Sorge, auf jedes Wort dev 
bis dahin so mächtigen Napoleon lauschten, so t)orten 
sie von nun an mit Erwartung auf den Aue
spruch des deutschen Kaisers. Er We;e cln 
wahres Reich des Friedens. Weiland Kaiser Wil
helm I. hat den Frieden, ungeachtet der offenen und 
der verkappten Feinde im eigenen Reiche, die zu unserm 
großen Leidwesen den fest gebauten Thron zn erschüttern 
suchten, in seiner Weisheit zu erhalten gewußt ^ein 
edler, ritterlicher Sohn, Kaiser Friedrich 111., der uns 
zu unserm tiefen Schmerz nur zu bald entrissen wurde, 
er hat im Sinne seines erlauchten Vaters regiert, und 
die Politik unseres jetzt regierenden Königlichen und 
Kaiserlichen Herrn ist der Friede. Um dem deutschen 
Volk und der Welt die Segnungen dieses Friedens zu 
erhalten, hat unser Kaiser die Strapazen der großen 
Reisen nach Petersburg, Wien und Rom und in 
jüngster Zeit nach England, dessen Beherrscherin unserm 
Königshause durch das Band der Verwandtschaft und 
Freundschaft nahe steht, nicht gescheut. So ist der 
Damm, den Staatsklugheit und _ Friedensliebe seit 
Jahren aufgerichtet hatten, heute fester als je, und das 
Deutsche Reich steht mit seinen mächtigen Verbündeten, 
die von gleicher Friedensliebe geleitet sind, vereint und 
gerüstet zur Abwehr jedes Feindes bereit da. Der



einen anderen Liebhaber!" — Dienstmädchen: „Nun, 
ist das ein Wunder — wo bei uns nie 'was 
G'scheidtes gekocht wird?' Da hält Keiner aus!"

— Nach derHochzeit. Schwiegervater: „Weißt 
Du, lieber Sohn, Du hast mir da das beste Hühnchen 
aus dem Korbe genommen." Schwiegersohn: „Ich 
wünschte, Sie hätten sich das Hühnchen behalten und 
mir den Korb gegeben."

Stimmen aus dem Publikum.
Für Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik veröffentlichten 

Zuschriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung.

Post festum!
Der Sedautag ist vorüber und hat den deutschen 

Stämmen insgesammt Gelegenheit gegeben, von neuem 
ein Fest zu feiern im Gedenken an die, durch das vor
treffliche, einzig deutsche Volksheer errungene Einigkeit 
unseres Vaterlandes, für welche ja lange, lange vorher 
viele der besten Männer Deutschlands gekämpft und, 
leider müssen wir das hinzufügen, in Kerker und 
Bauden gebüßt haben.

Wir sehen uns genöthigt, bezüglich des Festes ein
mal das Wort zu ergreifen, weil wir und mit uns 
gewiß viele gefinnuugstüchtige und vaterlandsliebende 
Landsleute wünschen, daß von der Feier desselben alles 
ferngehalten werde, was mit derselben nicht noth
wendig im Einklänge steht. Das geschieht aber nicht, 
lvenn immer wieder bei seiner Ankündigung (wie auch 
im hiesigen Aufrufe) mit Nachdruck die Rede davon 
ist, daß auf den blutgetränkten Schlachtfeldern „das 
stolze französische Kaiserreich unserer Erbfeinde 
zertrümmert worden fei."

Wir wollen und sollten den Sedantag nicht in dem 
Sinne feiern, daß wir einem großeil Volke, dem die 
Welt so vieles verdankt, das in Künsten und Wissen
schaften mit das Beste leistet, daß man einem Volke, 
von dem wir vieles gelernt und noch zu lernen haben, 
unb mit dem wir bis ans Ende aller Zeiten nicht 
blutige Kriege zu führen, sondern zu einem Wettkampse 
auf allen geistigen Gebieten berufen Jini), daß man 
einem solchen Volke nicht alljährlich sage, daß es an 
diesem Tage gedemüthigt, daß es an diesem Tage die 
größte Niederlage erlitten, daß es zertrümmert worden 
fei. Diese, gewissermaßen mit dem Brusttöne der 
Ueberzeugung ausgesprochenen Worte, die nicht einmal 
wahr ffnb (denn trotz alledem und alledem besteht der 
französische Staat auch heute und stellt eine Macht 
dar, mit der wir zu rechnen haben) gehen aus jener 
Untugend hervor, die die Franzosen mit Chauvinismus, 
einem Worte, für das unser Sprachschatz kein ent
sprechendes besitzt, bezeichnen. Vor letzterem aber 
haben wir uns, wie schon unser geliebter Kaiser Fritz, 
dessen frühen Tod wir alle beweint, seinerzeit zu den 
Königsberger Studenten sagte, ganz besonders zu 
hüten.

Man verstehe uns nur recht. Wir haben nichts 
gegen das Fest, aber wir sollten es ohne Ueberhebung 
in aller Demuth und Bescheidenheit feiern, Niemandem 
zu Leide. Wir sollten uns von den Gefühlen jenes 
großen amerikanischen Staatsmannes, Abraham Lineoln, 
leiten lassen, der nach Beendigung jenes furchtbaren, 
die Befreiung der Negersklaven herbeiführenden Krieges, 
statt Rache zil üben, es anssprach: »with charity to 
all, with hostility to none«, d. h. zeigen wir fortan 
„allen Menschen Liebe, Niemandem Feind- 
schaft!"

Das Betonen des „Hasses," der „Erbseindschast" 
den Franzosen gegenüber können wir füglich, wenn es 
einmal sein muß, den gesinnungstüchtigen Barden 
unserer Kreisblätter, diesen fanfarons de devotion, 
überlassen.

Unserem Geschmacke und Wunsche und dem Wunsche 
vieler Gesinnungsgenossen entspräche es allerdings 
mehr, wenn das Einigungssest an einem andern, als 
am Sedantage gefeiert und statt der Bezeichnung 
„Sedansest" eine andere gesunden würde.

Germanus.

ist vorläufig bis zum Oktober versag ronbern — Motivirt. Frau: „Hören Sie 'mal, das 
Man will das Thier dann nicht ^“^'efjuf muß! dulde ich nicht länger; Sie haben ja alle drei Tage

dem Antragsteller für jede Stelle 50 
alle Mal zu zahlen sind. Die Mit- 
Telegraphenanstalten bei der Ueber- 
Unsallmeldungen beziehungsweise der 
Nachrichtenbesörderung erstreckt sich 
nur aus die Uebermittelung und

ein besonderes Gerüst ansgebaut werden, da die Decke 
des Elefantenhauses nicht die erforderliche Festigkeit 
besitzt. „Rostom" ist derselbe Elefant, der vor 
Jahren einem Wärter einige Rippen eingedrückt hat. 
— Im Passage-Panoptikum tritt aus kurze Zeit 
das elfjährige Riesenmädchen Elisabeth Lyska, welche 
dort vor einigen Wochen großes Aussehen und Inter
esse erregte, wieder aus. Dieselbe war in der Zwischen
zeit in Paris und hat dort das nämliche Erstaunen 
wie bei ihrer Anwesenheit in Berlin erweckt. Die 
junge Riesin befindet sich noch immer im Wachsthum; 
während der letzten acht Wochen nahm sie um einige 
Centimeter zu, so daß sie jetzt zwei Meter zwei Centi- 
meter mißt. — In einer Strikeversammlung der 
hiesigen Feilenhauer wurde eine interessante Sta
tistik mitgetheilt. Demnach verfallen 47 pCt. der 
Arbeiter dieser Branche Lungenkrankheiten und 19 pCt. 
der Bleivergiftung. Das Durchschnittsalter eines 
Feilenhauers betrügt nur 27 Jahre. Noch schlimmer 
sind die in jenem Geschäft beschäftigten Schleifer 
daran, von ihnen verfallen 75 pCt. Lungenkrankheiten, 
16 pCt. dem Rheumatismus. Traurige Verhältnisse, 
die im schroffen Widerspruch stehen mit den Lob
preisungen, die man den bis jetzt erlassenen Arbeiter
schutzgesetzen angedeihen läßt.

— Erdbeben. In Los Angelos in Kalifornien 
wurde am Dienstag ein heftiger Erdstoß verspürt. 
Die Uhren blieben stehen, und die Zimmerdecken er
hielten Sprünge. Der Erdstoß war auch in Passadena 
bemerkbar. — Dieser Erdstoß scheint in Zusammen
hang zu stehen mit dem am Montag in Griechenland 
verspürten Erdstoß, von dem wir schon berichteten. 
Der Montag war übrigens von Falb als kritischer 
Tag dritter Ordnung bezeichnet worden.

* Brüssel, 30. August. Am Mittwoch Abend 
ertönte in der Stadt Löwen der Schreckensruf „Das 
Irrenhaus steht in Flammen". In der That war 
auf unerklärliche Weise 7 Uhr Abends im Vorraths- 
boden des Hauptgebäudes Feuer ausgebrochen und 
hatte, da es nicht bemerkt wurde, schnell um sich ge
griffen. Das Irrenhaus bildet ein vier Hektare um
fassendes Viereck, zu welchem eine alte mit Kunst
schätzen gefüllte Kapelle, eine Bäckerei, Brauerei und 
Malzfabrik gehören. Unter großer Anstrengung gelang 
es, die 72 Irren, die zum Theile Widerstand leisteten, 
sortzuschassen, auch einzelnes Werthvolle zu retten, 
aber das Feuer griff immer weiter um sich. Die 
Feuerwehr war zur Stelle, aber es fehlte au Wasser; 
die Hähne der Wasserröhren versagten, die Schlauch
hähne paßten nicht, und so gingen unersetzbare Kunst
schätze verloren, da die Gebäude zum Theil aii§ dem 
15. Jahrhundert stammten. Unter entsetzlichem Getöse 
stürzte der Thurm der 1739 neu restaurirten Kapelle 
zusammen und begrub deren Schätze. Vielbewunderte 
Kirchensenster, geschnitzte Möbel, Gemälde von den 
Loewener Malern Pieter Joseph Verhaghen (1728 
bis 1811) und Max De Hase, werthvolle alte 
Manuskripte und Atlanten — Alles wurde ein Raub 
der Flammen. Nur ein Flügel wurde gerettet. Erst 
gestern erlosch das Feuer. Die Gebäude waren mit 
600,000 Fres. bei einer Brüsseler Gesellschaft ver
sichert.

— Ein Riesengeschütz. Das größte Kanonen
rohr, welches jemals aus der Fabrik von Krupp in 
Essen erbaut worden ist, ist dieser Tage nach Kron
stadt verluden worden. Das Geschütz hat die Länge 
von etwa 9 Meter und wiegt 3000 Centner. Der 
Transport per Bahn geschah aus vier, für das Rohr 
eigens hergerichteten Waggons mit je vier Achsen, so 
daß das Rohr aus 16 Achsen ruhte. Die Verladung 
tu das Schiff geschah mittels des 150-Tons-Krahnes 
am Segelschiffhafen und nahm mehr als einen Tag in 
Anspruch.

— Eine Erbschaft des Papstes. Vor Kurzem 
starb in Rom der päpstliche Hausprälat, Monsignor 
Cataldi, und hinterließ sein ganzes Vermögen im 
Betrage von 600,000 Lire dem heiligen Stuhle. Die 
Nichte des Verstorbenen greift nun das Testament 
ihres Oheims an ititb fordert vom Papste die Heraus
gabe der ganzen Hinterlassenschaft.  ,

— Eine statistische Ausstellung weist nach, daß die 
Zahl der Irrsinnigen, den Bevölkerungszuwachs 
dabei in Rechnung gezogen, nicht nur in Berlin, son
dern in der ganzen Provinz Brandenburg leider stetig 
zunimmt. Die 3 Provinzial-Jrrenanstalten zu Ebers
walde, Sorau und Landsberg a. W. weisen einen 
Bestand von 1753 Geisteskranken aus.

— In Hamburg wurde em Neffe des Finanz
ministers v. Scholz, ein ehemaliger Gardeossizier, 
wegen Betrügereien zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. , r

* London, 29. August. Dieser Tage starb hier 
der älteste Angestellte der bekannten Verleger und 
Staatsdrucker Ehre u. Spottiswode, Mr. William 
Scott, im Alter von 95 Jahren. Als elfjähriger 
Knabe war er als Laufbursche in das Geschäft ein
getreten und hatte sich durch Ausdauer und Geschick- 
lichkeit bis zum Leiter der Staatsdruckerei-Abtheilung 
ansgeschwnngen. Er war seit länger als 84 Jahren 
ununterbrochen in den Diensten der Herren Ehre u. 
Spottiswoode, eine Thatsache, die vielleicht aus der 
ganzen Erde nicht ihres Gleichen hat.

* Czernowitz, 31. August. In Folge heftigen 
Regmwetters ist der Pruth ausgetreten und hat den 
nördlichen und nordöstlichen Theil der Stadt über
schwemmt; auch der Czeremosz- und Suczawasluß sind 
ausgetreten.

— Es giebt keine Kinder mehr. Das 
Handelsgericht in Verona hat dieser Tage den Konknrs 
über das Vermögen des 172jährigen „Kaufmannes" 
Hngo Marchesani ausgesprochen. Die Passiven, denen 
keine Aktiva gegenüberstehen, betragen 30,000 Lire. 
Geschädigt erscheinen mehrere Mailänder Firmen, 
welche keine Ahnung von dem Alter ihres Geschäfts
freundes hatten.

— Die Cholera macht in Mesopotamien Fort
schritte. In Schatru erlagen derselben vom 27. Juli 
bis inkl. 2. August 200 Personen, vom 3. bis 
6. August 308, in Nasrie vom 1. bis inkl. 9. Augnst 
293, m Bassora vom 6. bis inkl. 9. August 19 Per
sonen.

— Bergsturz. Das aus ca. 50 Häusern be
stehende Dörfchen Tscherlach bei Wallenstedt ist nach 
einer Meldung der „Franks. Ztg." durch einen Berg
sturz theilwei'se grausig verheert worden. Auf dem 
einst fruchtbaren Gelände liegen jetzt einige Meter Ge
röll und Schlamm. Im Falle des Wiedereintritts 
von Regenwetter dürfte es gänzlich verloren sein, da 
auf der Höhe eine kolossale Schuttmasse liegt und 
herunterrutschen wird. Dennoch sträubten sich die 
Bewohner, jetzt schon ihre Häuser zu verlassen.

— Sarah Bernhardt hat den Leichnam ihres 
Gatten und Kunstgenossen Damala einbalsamiren 
lassen und wird die entseelte Hülle nach Griechenland 
überführen, wo Damala in seinem Heimathsort in 
der Familiengrnst beigesetzt werden soll. 

Telegramme.
Dresden, 1. September. Der Generaldirektor 

des Hostheaters, Gras von Platen-Hallermund, ist 
heute in Folge eines Schlagausalles gestorben.

Kopenhagen, 1. September. Der Generaldirektor 
der dänischen Staatsbahnen, Holst, ist heute Vormittag 
gestorben.

Gmünden, 1. September. Der F.Z.M. Gras 
Huhn ist heute Vormittag gestorben.

Paris, 1. September. Die italienische Arbeiter
abordnung ist heute Vormittag hier eingetroffen und 
von zwei Deputirten unk zwei Gemeinderäthen 
empfangen worden. Bei ihrer Ankunft in Lhon war 
mehrfach der Ruf ausgestoßen: „Nieder mit Crispi!" 
Der Präsekt hat diese Kundgebung alsbald unterdrückt 
und mehrere Personen verhaften lassen.

Madrid, 1. September. An Stelle des General
kapitäns von Neu Castilien, Goyeneche, welcher wegen 
Differenzen mit dem Kriegsminister seine Entlassung 
genommen hat, ist Rodrignez Arias ernannt worden. 
Zum Generalkapitän von Andalusien ist General
lieutenant Labas Marin nnd zum Generalinspektor 
der Infanterie General Polavieja ernannt worden.

London, 1. September. Nachdem die Direktoren 
der Dvckcompagnien die vom Streikkomitee angenomme
nen, vom Komitee der Privatwersten entworfenen 
Bedingungen abgelehnt, hielt das Streikkomitee bis 
1 Uhr Morgens' Berathung. Es wurde beschlossen, 
mit dem Streik fortznfahren, zugleich aber das Mani
fest wegen einer allgemeinen Arbeitseinstellung in 
London zu widerrufen. Trotzdem werden morgen 
bedeutende Arbeitsansstände erwartet. Die Zahl der 
Streikenden ist bereits wieder auf 150,000 gestiegen. 
Die Gewerkvercine sollen zur finanziellen Beihilfe 
herangezogen werden. Gestern liefen bereits sehr 
bedeutende Unterstützungen von Australien telegraphisch 
ein, im Ganzen über 3000 Pfund. Die Haltung der 
Streikenden, die heute ein Massenmeeting im Hhde- 
park abhalten werden, ist unverändert eine muster
hafte.

London, 2. September. Am gestrigen 
Sonntag Nachmittag fand im Hydepark ein 
grostes Meeting der strikenden Dockarbeiter 
statt, welchem 150,000 Personen beiwohnten. 
John Burns und andere Strikeführer hielten 
Reden, worin sie den festen Beschluss der 
Dockarbeiter betonten, den Strike weiterzu- 
führen, bis ihre Forderungen bewilligt feien. 
Beträchtliche Geldsummen wurden unter den 
Anwesenden zu Gunsten der Strikenden 
gesammelt; die Ruhe blieb durchaus unge- 
stört.

Handels-Nachrichten.
Danzig, den 31. August.

Weizen: Flau. 300 Tonnen. Für bunt und hell
farbig inländ. 163—166 hellb. inländ. 170—1.71 A Hochb. 
und glasig inländ. 175 A Termin Sept. - Oki. 126pfb. 

CtUttf^^Eiier hat neuerdings

* Berlin, 31.August. Der KaM l^ ^rdlands- 
wieder Auftrag gegeben, ihm c charakteristischen 
pserd und zwar diesmal von /«emrq§pfei-be cin- 
sahlgelben Farbe der norwegische G . Immission 
zukaufen. Die mit dem Ankauf (eMncAnten Trabers 
hat sich mit dem Besitzer eines pre i Pferd für 
ins Einvernehmen gesetzt und das t s. ) ver- 
800 Kronen erstanden. — Die T- 9 @arten
fallenden Elefanten „Rostom im Zoo g ^bem 
ist vorläufig bis zum Oktober versch^^ sondern 
^JCUn IUIU JUU» vunu *“~r- . . -
regelrecht zu hängen suchen. Zu di;

Wirksamkeit treten; sie sind bestimmt, die Telegraphen- 1 
(Ulkigen auch außerhalb der Telegrapheudienststunden, 
insbesondere während der Nacht, für die bezeichneten 
Zwecke nutzbar zu machen. Hierzu ist es erforderlich, 
daß die Telegraphenanstalten beziehungsweise Hilfs
stellen, so weit die betreffenden Dienststellen nicht 
bereits im Interesse des amtlichen Telegraphen
betriebes mit Weckvorrichtungen versehen sind oder 
noch versehen werden, eine solche unter Umstän
den im Schlafzimmer des Vorstehers der Anstalt 
anszustellende Borrichtung erhalten, für deren Be
schaffung von *" p" " r" ’ "
Mark ein für 
Wirkung der 
Mittelung der 
telegraphischen 
im Uebrigen .. .
Bestellung der betreffenden Meldungen an den 
Adressaten; zu der selbstständigen Abfassung und Ab- 
sendung von Unsallmeldungen sind die Telegraphen
beamten eben so wenig in der Lage, wie zu einer 
weiteren Veranlassmig aus die eingegangene Unfall
meldung oder zu einer weiteren Verbreitung derselben. 
In diesen Beziehungen hat vielmehr der Hilfesuchende 
oder dessen Beauftragter, eventuell unter Benutzung 
des Telegraphen, gegen Zahlung der tarifmäßigen 
Gebühr, die geeigneten Aufträge zu ertheilen.

* (Ueber die Holzungen im preußischen 
Stantej ist soeben eine interessante Statistik erschienen. 
Danach entfallen von dem Flächeninhalt des preußischen 
Staates 23,5 pCt. aus Holzungen. Unter den Pro
vinzen ist relativ am waldreichsten Hessen-Nassau, am 
waldärmsten Schleswig-Holstein. In Westpreußen 
sind von der Kreisfläche bewaldet: 40 bis 35 pCt. 
im Kreise Tuchel (37,8); 35 bis 30 pCt. in den 
Kreisen Schwetz (34,0), Pr. Stargard (33,5), Neustadt 
i. Westpr. und Dt. Krone (je 30,6); 30 bis 25 pCt. 
im Kreise Konitz (27,3); 25 bis 20 pCt. in den Kreisen 
Putzig (24,8), Schlochau (24,3), Thorn (22,3), Stras- 
burg i. Westpr. (20,5) und Rosenberg i. Westpr. (20,2); 
20 bis 15 pCt. in den Kreisen Carthaus (18,7) und 
Flatow (18,4); 15 bis 10 pCt. in den Kreisen Marien- 
werder (14,6), Elbing (Lands (14,3), Danziger Höhe 
(13,9), Löbau (12,8), Stuhm (11,7), Briesen (11,4), 
Danziger Niederung (10,7), Dirschau (10,5) und Berent 
(10,1)'; 10 bis 5 pCt. in den Kreisen Graudenz (9,5) 
und Kulm (9,4); unter 5 pCt. in den Kreisen Danzig 
(Stadt) (3,6) und Marienburg i. Westpr. (1,9). Wald
los ist der Stadtkreis Elbing. Mithin ist unter den 
27 westpreußischen Kreisen der relativ waldreichste der 
Tucheler.

* (Jagdkalender.) Im Monat September darf 
geschossen werden: Elchtvild, männliches Roth - und 
Damwild, Rehböcke, Auer-, Birk- und Haselwild, 
Fasanen, Hasen, Rebhühner, Wachteln, Enten, Trappen, 
wilde Schwäne, Schnepfen und alles andere Sumps- 
und Wassergeflügel. Die Eröffnung der Jagd aus 
Hasen ist von dem tvestpr. Bezirksausschuß auf den 
15. September, von dem ostpr. aus den 14. Sep
tember festgesetzt.

* (Personalien.) Der Oberförster Ramelow zu 
Mützelburg im Regierungsbezirk Stettin , ist aus die 
Oberförsterstelle zu Pflastermühl im Regierungsbezirk 
Marienwerder versetzt worden.

* (Früher Winter in Aussicht.) Aus dem 
Alpengebiet zwischen dem Bodensee und der Enns 
wird über tüchtige Schnee fälle berichtet. Aus

. Brenuerbad wird geschrieben, daß man sich dort in 
einer Winterlandschaft zu befinden glaube; in gleicher 
Weise wird aus Hohenschwangau und aus Nanders 
berichtet, daß dort in den letzten Tagen viel Schnee 
60^llen ^ephantenf cherz.) Gestern Nachmittag 
passirten die beiden Cirkus-Elephanten die Junker
straße entlang, wobei dem einen der neue Hut eines 
"andmädchens, schön garnirt mit Blumen und Blättern, 
so ausnehmend gefiel, daß er mit seinem langen 
Rüssel etwas ungalant zugriss, dem schreiend pro- 
testirenden Mädchen den Hut abuahm und in fernem 
Mäulchen verschwinden lassen wollte. Er hatte aber 
die Rechnung ohne die — Hutnadel gemacht, dieselbe 
stach ihn derartig, daß er wüthend den Hut wieder 
herausriß, aus den Boden ivnrf und mit seinen zier
lichen Füßen zerstampfte. ,

* (Den Futterrüben) paßt das diesjährige 
feuchte Sommer- und Herbstwetter ausgezeichnet. 
Wie stark die einzelnen Exemplare entwickelt sind, 
davon kann sich Jedermann in der Nähe der Stadt 
aus Neustädterseld überzeugen. Wir können also hier 
aus eine recht ausgiebige Futterernte rechnen und 
glauben auch, daß der stark nachgewachsene Klee- 
grummet so manches Loch, welches früher auf Futter
mangel hindeutete, zustopfen wird.

* (Das Eis) scheint in diesem Sommer knapp 
w werden, wenigstens hat der größte städtische 
Eiskeller auf dem' Stadthof seinen Verkauf bereits 
einstellen müssen. Die Schuld, daß das Eis o früh 
anfaezehrt ist, wird der großen Hitze der Fruhjahrs- 
ckonatt zugeschrieben. Den Eisconsumenten wird 
dieser Mangel bei eintretendem warmen Wetter

zum F°ng° d°- Drosseln 
sind jcht schon

->°h° -u
CU1* (Ein hell aufloderndes Feuer) wurde gestern 

Abend in der neunten Stunde von den zuruckkehrenden 
Testtbeilnehnwrli in der Niederung bemerkt, jedoch 
konnte der Ort nicht genau festgestellt werden.

A«s dem Gerichtssaal.
~ „ ^urtheilten Armeelieferanten Wollank Den veru Erkenntniß zugestellt worden, 

und Ha gern an 1 .. Kleinigkeit von 100 Folw- 
^edes derselben, i ! { Revision beim Reichs
ten. Die Verurthem j bestricken
geruht angemeldet, dre oa i Armee seien
wird, die Zahlmeister i
Beamte. , ,hyineri der soeben in Berlin

- In einem StrasproM ausgesprochen worden, 
beendet wurde, ist der Grunds - geboten, renitente 
daß ein Wirth, der Fererab nd gwo zur
Gäste mit Gewalt entfernen darf,

 Rechenschaft gezogen werden d _--- ----- ------- -----  

zum Transit 133,50 A Nov.-Dezbr. 126psd. zum Transit 
135,50 A

Roggen: Unver. Inländischer 130—145 A, tuff. ob. poln. 
zum Transit 93 A per Septbr. - Oktbr. 120psd. zum 
Trans. 95,50 A., per November-Dezember 120psd. zum 
Transit 98,50 A

Rübsen: Loco inl. 275—285 A Raps: Loco inl. — A
Gerste: Loco große inländisch 132--142 A
Hafer: Loco inl. 141 A

Königsberg, 2. Septbr. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Gefchäst.)

Spiritus pro 10,000 L% exel. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —Liter.

Loeo contingentirt..................... 56,75 A Bries.
Loeo nicht contingentirt .... 36,50 „ „
September contingentirt .... 56,50 „ „
September nicht contingentirt . . 36,50 „ „

Königsberger Produktenbörse.
30.

August 
R.-Mk.

31.
August 
R.-Mk.

Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Psd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . . 
Rübsen, feinste trockene. .

175,00
144,00
121,00
144,50
128,00
289,00

175,00
144,50
121,00
144,50
128,00
289,00

matt, 
unverändert.

do. 
niedriger, 
unverändert.

do.

Spiritusmarkr.
Danzig, 31. August. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

— Br., — Gd., — bey, pro August loco contingent. 55 
Gd., — bez., pro Oktober-Mai 513/4 Gd., loco nicht con
tingent. 35 Gd., October-Mai 12 Gd.

Stettin, 31. August. Loco ohne Faß mit 50 A Consum- 
fteuer 55,70, loco mit 70 A Consumsteuer 36,20 A pro 
August-September 34,8 ), pro Septbr.-Octbr. 34,50 A

B n t t e r - B e'r i ch t
von Gust. Schnitze & Sohn. Berlin (C.), 31. August, 

Gertraudten-Straße 22.
Die verflossene Ultimo-Woche verlief in stiller Bedarfs

frage.
Die Zufuhren von seiner Butter waren nur klein; 

denn, da die Hausse an den Exportplätzen weiter Fort
schritte macht unv Hamburg die Preise abermals um 4 A 
erhöhte, so wurde der größte Theil von Mecklenburg und 
Holstein nach Hamburg verladen.

Trotz des stillen Geschäfts räumten sich aber alle An- 
künfte von Hofbutter und feine renschmeckende Qualitäten 
sind sogar so knapp, daß gern höhere Preise dafür bezahlt 
wurden.

Landbutterwardagegen sehr flau und Preise nur nominell.

Tendenz: Die Ultimo-Woche verlief in stiller Bedarss- 
srage und blieben Preise für seine Qualitäten unverändert,
für Landbutter nominell.

Berkaufs-Preise nach Usance.
>. 50Ko.Hof- u. Genossenschafts-Butter Ia. p.

Ila. 
lila.

Abfallende 
Landbutter: Preußische 

Netzbrücher 
Pommersche 
Polnische 
Schlesische 
Galizische 
Margarine

Amtliche Notirung en 
der von der ständigen Deputation gewählten Notirungs- 

Commission. Wochen-Durchschnitts-Preise. — Hiesige

28

3

Sehr trocken . . . 
Beständig  
Schön Wetter . . 
Veränderlich . . . 
Regen und Wind 
Viel Regen. . . . 
Sturm. .

9 —

6---------

3 _

Clbinger Schiffsuachrichten.
Eingegangen:

Am 2. September. Seeschiff Neptun, Capt. Briukema, 
mit Coaks aus Vegesack.

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 2. Septbr., Nachmittags 4 Uhr.
29-------------

9

6__

Wind: N. 14 Gr. Wärme.
 

Beim Einkäufe von FAY’s ächten Sode- 
ner Mineral - Pastillen beachte mau, ob die 
Schachteln mit einer Verschlußmarke versehen sind, 
die das Faesimile Ph. Herm. Fay tragen. Nur 
solche sind ächt. Erhältlich sind dieselben in allen 
Apotheken ä 85 Pfg. die Schachtel.

ZlvangsvkrSkigerllng.
Im Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im Grundbuche von Danzig, 
Langeumarkt, Blatt 21, und Hundegasse, 
Blatt 29, auf den Namen der Kauf
mann Herrmann Spriegel'schen 
Eheleute eingetragenen, Langeumarkt 11 
und Hundegasse 88 und 89 belegenen 
Grundstücke am

F. September 1889, 
Vormittags 1OV8 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht XI in 
Danzig, Psesferstadt, Zimmer Nr. 42, 
versteigert werden.

Die Grundstücke haben eine Fläche 
von 9 ar 9 qm resp. 1 ar 74 qm und 
sind mit 8580 Mark resp. 4200 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver
anlagt.

In den Gebäuden befinden sich 
größere Geschüftsräumlichkeiten, in lvel- 
chen bisher ein großes Weingeschüst 
nebst Restauration und eine Wein- 
Engroshandlung betrieben worden ist. 

Namens der Gläubigern! Weiter



M-GaltelL H. Pauekseh, IMlTO.Wl*

in dee Expedition dieser Zeitung.

3.

3.

9.

<1WW17.

25.

5.

Termin Kalender.

10,000 = 
5000 = 

500 = 
90 —
30 =

Gewinn

n i

n i
n t
n f

Erste Sendung

Mahner Weintrauben
erhielt M. DRsRWMR

Mk. 575,000 
jeden Abzug.

Ein junges Mädchen 
mit guten Schulzeugnissen kann 
sich zur Erlernung des Geschäfts 

melden.

Alexaadsr Oller.

Sprach- nnb Rklstfnhrer.
Praktisch und leicht faßlich.

Parlez-vous iran^ais ? (Franz.) 13.
Aufl. Geh.IM. 80 Pf., geb.2M.40Ps.

Iko you speak English? (Engl.) 12.
Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., geb. 1 M. 80 Pf.

Parlate italiano? (Jtal.) 6. Aufl.
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1M. 50 Pf.

Habla V. castellano? (Span.) 4. Aufl.
Geh. 1 M. 20 Pf, cart. 1 M. 50 Pf.

Fala Vmce. portuguez ? (Portug.)
Geh. 2 M. 50 Pf.

Spreekt Gij Hollandsch? (Holt.) 
3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf.

Taler De Dansk? (Dän.) 2. Aufl. 
Geh. 1 M. 50 Pf.

Talar M Svenska? (Schweb.) Geh. 
1 M. 50 Pf.

Mlmite eesky? (Böhm.) Geh. 1 M 
50 Pf.

Tud ön inagyaral? (Ung.) Geh. 1 M. 
50 Pf. v x

Mowisz Pau po polska? (Poln.) 
Mit Aussprache. Geh. 2 M.

Spreehen Sie Rassisch? Atit Aus
sprache. 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf.

Spreche» Sie Türkisch? Geh. 2 M. 
50 Pf.

Sprechen Sie Neugriechisch? 2. 
Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf.

Sprechen Sie Arabisch? Geh. 2 M. 
50 Pf. ______

Koch’s ®eutschland-Fiahrer. Cart. 
1 M. 20 Pf.

Koch’s Enreipa-Faihrer. Cart. 1 M.
20 Pf.
Leipzig. C. A. Kocli's Verlag.

Das Kreis-Ehausiee-Banbureau I 
befindet sich von heute ab

Aeußern
St. Georgendamm Nr. 5a.

0. Hopp»,
Kreis-Baumeister.

Zur Jagd-Saison 
empfiehlt sein gut sortirtes Lager von 

Jagdflinte», 
Fefanlheur«.Centralftuer 

verschiedener Systeme, 
Drillinge, Pürsch- und 

Scheiden-Bnchscn, 
Tcschiu, Revolver, Tcrzerolc, 

Zagdreauistten 
aller Art, 

Patronenhülsen und geladene 
Schrotpatronen, 

Bestes Pulver 
(echte Hirschmarke), 

Sprengpnlvcr nnd Zündschnur, 
Patent- und Hartschrot.

Billigste Tagespreise. Für reelle 
Waare und guten Schuft leiste 
Garantie.
J. J. H. Kuch, 

Büchsenmacher, 
Elbing, Fleischerstraße 10.

Gelbgiester
findet Beschäftigung bei

II. Nanaiuß.

Geldgewinne
von

. "Mk.

Bellevne.
Heute, Dienstag: Schmandwasseln.

Kekanntmahnng.
Die stimmberechtigten Mitglieder der 

städtischen Feuer-Societät werden zur 
Vornahme von Neuwahlen und zwar:

1) für das ausscheidende Mitglied 
der Deputation, Herrn Maurer
meister Herrmasnnj als Ver
treter der I. Klasse, und

2) für Hrn. Rentier Brambacnn 
welcher sein Amt niedcrgelegt hat, 
als Vertreter der IV. Klasse, auf

IiMg, i). 17. Scptemkr cr, 
5 Mir NachmttlM, .

in den Stadtverordneten - Sitzungssaal 
unter der Verwarnung hierdurch einge
laden, daß die Ausbleibenden an die 
Majoritäts-Beschlüsse der Erschienenen 
gebunden sind.

Elbing, den 22. August 1889.

Der Magistrat.

Wegen Auflösung
meines

Elsen-KurWaaren-Fagers 
stelle dasselbe zum 

Ausverkauf 
und offerire zu sehr billigen Preisen: 

Kochgeschirre, Grapen, Messer, 
Gabeln, Taschenmesser, Draht
nagel, wie diverse Bauartikel.
Joh. Meissner,

Lclchnamftratze 10/11.

Extra grobe, drcifuch gcsicbtc 
™ prima SS

Grimsdy-Nllftahtk«
empfehlen direkt aus dem Kahn bei freier Anfuhr 
bMgst

Gebr. Jlgner.

Nach Stettin 
expedire 0= „üoa'dstes’n4* Mitt
woch, den 4. er., Vormittag via 
Königsberg.
Elbmgcr Tampfschiffs-Rhcvkrei

F. Schschau. \

Hermann Btasenderf,
Berlin, Oslerod© i./Pr.

übernimnlt Grdbohrnngen und 
M Brnnnsnbarrtsn für jede Tiefe 

und Leistungsfähigkeit, Lieferirng 
undMontirung vouPttMpwerken 

undWafferleiinngen jeder Art. Preis
listen, Kostenanschläge gratis.

Vertreter:
Ingenieur

Osterode in Ostpr.

6. Koch & Co.
S0.5 Berlin, Elisäbethnfer 42, 

empfehlen Pferde-, Wich-, Hunde- 
scheeren, thierürztl., landwirthschaftliche 
Instrumente, sowie ihre 

Dampfschleiferei 
für sämmtliche Scheeren u. Instrumente. 

Jllustr. Preislisten franco u. gratis.

Für mein Eolonialwaaren-Ge
schäft brauche einen 

Lehrling.
H. Schaemburg,

Herrenstraße.

P
« solidester Bau-
MMLMI art, bei 5jübri
ger Garantie gegen Baar- oder 
Ratenzahlung zu äussert billigen 

Preisen, auch bei Annahme gebrauch
ter Instrumente, empfiehlt

Wwe. RZZSz geb. Noske, 
Alter Markt 3.

nach' Vorschrift des Geh. Hofrath Pros. Dr. ilarloss m isonn, 
sind eine Specialität., welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen Menschen 
bei katarrhalischen Hals- und Brust, - Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit etc. 
Linderung und Hülfe gebracht haben.

Sie können bei Erkältungen, Husten und Heiserkeit nicht wann genug 
empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und 
einer Verschlimmerung vorbeugen. Vorräthig irr aiSen Orten.

Grummet
von 4 Morg. culm. in Kopsen (gut gc- 
wonnenes Kuhheu) verkauft

8. NsA'ssh-Hirschfeld.

Alte Blumentöpfe werden gekauft 
in der Gärtnerei Grubenhageu 16.

Jj Parade-Bitter,
=# ® laut Gutachten der Herren

I Dr. Bischofs und Dr. Brackebusch >
l den besten franz. Liquenren
I gleichstehend; ___

feinster russischer Tafelbitter, als 
R wohlschmeckender, wagen stärkend er

Bei günstiger Witterung
Donnerstag, d. 5. September er.: 
Garten-Coneert. 

Anfang 5 Uhr. 
Der Vorstand.

Eaeäestafel.
DM. Probe zum Concert.

Vereinssitzungen rc.
3.-6. Septbr.: Jahresfest des Central- 

Vereins der Gustav-Adolf-Stiftung.
6. und 7. Septbr. in Danzig: Jahres

versammlung des deutschen Mäßig
keitsvereins.

6. und 7. Oktober cr. in Graudenz: 
Gen.-Vers. des Vereins. der Lehrer 
höherer Lehranstalten Ost- u. West
preußens^___________________ _

Familien -Nachrichten.
Geboren: Paul Merten Danzig 1 T. 

Pfarrer G. Stange - Bischofswerder 
1 T.

Gestorben: Frau Pauline Mack^Alt- 
hof - Ragnit 76 I. Frau Amalie 
Berger-Tilsit. Frau Caroline Doro
thea Heskel-Strasburg 70 I. Verw. 
Frau Oberst Antoinette Marie Raß- 
ntund-Danzig. Kreisphysikus, Sani- 
tütsrath Dr. Merner-Pr. Stargard.

Elbinger Standes-Amt.
Vom 2. September 18S0.
Geburten: Gärtner Wilh. Saffran 

zu Boiden 1 S. — Böttckermeister 
August Freimuth 1 S. — Maurerges. 
Hermann Hafke 1 T. — Zimmergeselle 
Gottlieb Karwei 1 S. — Fabrikarbeiter 
Adolf Seedler 1 T. — Fabrikarbeiter 
Andreas Roßki 1 S. — Kutscher Joh. 
Penk 1 T.

Aufgebote: Arb. Johann Kolberg- 
Elb. mit Bertha Otto-Elb. — Fabrik
arbeiter Otto Edler-Elb. mit Wilhelmme 
Günther-Elb. — Rentier und Stadt
rath Wilhelm Ziegler-Elb. mit verw. 
Rentier und Stadtrath Sonnenstuhl, 
Bertha, geb. Jlgner-Elb

Sterbefälle: Schuhmachermeister
frau Johanna Ernst, geb. Polzin, 40 I. 
— Feilenhauer Ferdinand Schäfer T. 
4 M — Schneidermeisterfrau Elisabeth 
Göke, geb. Kühn, 58 I. — Schneider
meister Johann David Fischer 54 I.

Subrnisfions-Terrnine.
September, 10 Uhr Vorm., Königl. 

Regierung: Gestellung eines Acten- 
fuhrwerks.

September, 11 Uhr Vorm, Kreis
hans Putzig: Vergebung von Erd
arbeiten.

3.—13. September, 10 Uhr, Kgl. Wiesen- 
verwaltnng Czersk: Gras-Verkauf 
vom zweiten Schnitt der Czerskcr 
Rieselwiesen.

September, 11 Uhr, Eisenbahn-Jnsp. 
Dirschau: Vergebung von Erdar
beiten zur Erweiterung des Bahn
hofes.

. Septenlber, 10 Uhr Vorm., Regie
rung Gumbinncn: Verpachtung des 
Gutes Schakammeli mit ca. 300 ha 
auf 18 Jahre. Vermögen 55,000 
Mark erforderlich.

. September, 11 Uhr Vorm., Prinz- 
liches Rentamt Flatow: Verpach
tung des Vorwerks Stewnitz auf 
18 Jahre mit 492 ha. Vermögen 
45,000 M.

Oktober, 12 Uhr Mittags, Magistrat 
Danzig: Verpachtung einer Fische
rei auf der Weichsel bei Schön- 
baum.

„Villa Flora“ 
empfiehlt ihre Räume zu H o ch - 
reiten, Geburtstagen u. 
sonstigen Festlichkeiten jeder 
A r t bei Zuficherung promptester 
Bedienung.___________________

Die General-Versammlung der El- 
binqerSchauspielhaus-Actien-Gesellschaft 
findet nicht, wie in Nr. 202 dieser Zei
tung bekannt gemacht ist, am 17. No
vember, sondern am 17. September 
d. I. statt.

Elbing, den 2. September 1889.
Der Ausfichtsrath. Der Direetor.

Sauerheriiig. Danehl.

i Preislisten über Neuheiten von: 
Jagdgewehren,

| Teschins,
| Revolvern,
| Sehetbeiibiichsen,

JagdutenbiUeu etc. 
i versende ich an Jedermann frei
Eins Haus. — Alle meine 'Walten sind amtlich go- 
$ piüf'i und präcis eingeschossen. I'iir alle Waffen 
| übernehme ich jede gewünschte Garantie. Jeder 
Iknnn 4 Wochen Probe schlössen und dann üuisene 
|h noch gratis um. Vordorladergewohre werden zu 
| Hinter! i-lern billigst umirearbeitet. Reparaturen werden sauber ausge- 
l fährt Für streng reelle Bedienung bürgt mein Wcltronomme. 

hsinnolU stfehies. Waffenfabrik, Berlin W., Friedriclistr.

Caviar, Wr. Kerl-, 
erste Abladung soeben eingetroffen; sehr 
milde gesalzen, hochfeine Waare.

A. Proohnow, 
in Firma J. Belgard Nachf., 

42. Alter Markt 42.
Zum bestvrsteheudeu 

Umzüge 
empfehle meine beiden großen 

Transport-Matlelmgen.
Auf Wunsch übernehme das Ver

packen und Anfstellen der Möbel. 
P. Wagner,

Ritterstraße 22.

JJeuer yenhhß-asmotor

Patent Mam.
Bissiger als jeder andere Gasmotor. Steuerung 
nur durch Ventile ohne die mit vielen theuren 
Reparaturen verbundenen Schieber. Geringster 
OeS- und Cxasverbrianch. In jeder Etage 

ohne Polizeierlanltuiss aufstellbar.

Auskunft und Kostenanschläge durch die Vertreter 
in Westprenssen: 

Fischer & Nickel, 
Danzig

3. Grche Gklii-Dme
für die .

Zwecke des unter Allerhöchstem Protectorate stehenden Preußischen Vereins vom

Bothen Kreuz.
Zur Verloosung gelangen ausschließlich ___

1X7      hzn*S . 6 ... -

Mll 150,000 
75,000 
30,000 
20,000 
50,000 
50,000 
50,000 
45,000 

105,000

fc Pimtenr seit Jahren beliebt.

Alleiniger Fabrikant: J. iussak in Kosten. _ 
Liverpool 1886: Erste Medaille. ' m (.... . 1QCO'
Adelaide 1887: Goldene Medaille,

Zu haben in V- und Vi Literflafchen zum Preise von Mk. 1,25 
resp 2 Mk bei den Herren Besäst® Adolph

^eäiner- bachf. und Eonditor & Co»

ä

4110 Gewinne mit
Baar ohne

Die Ziehung erfolgt in Berlin irn Ziehungs-Saale der Königl. General- 
Lotterie-Direction durch Beamte dieser Behörde 
@ (nach Auswärts 10 Pf. mehr für Porto)
1Ü()ÖS® d» O 1B sind zu habend w

Baufach.
In meinem Baugeschäft, Zimuierei 

und Maurerei, verbundeil mit Holz- 
handlung und Dampfschneidemühle, fin
det ein junger Mann mit guten Schul- 
kenntnissen als Eleve von sogleich resp. 
1. October cr. angenehme Stellung.

W. Kantianer, 
Architekt und Zimmermeister, 

Saalfeld Dstpr.
Znr Bewirthschaftung der Per- 

sonalküche wird eine

Köchin
gesucht.

Brauerei Englisch Brvuvkn.

Zrnn Brolin- u. Elavier-Spielen 
bei Festlichkeiten empfiehlt sich 

CaH Schulz,
Schleusendamm 8 (Schiffsholm).

Mühlen-Grundstück 
im Dorfe von 2000 Einwohnern bei 
Königsberg, mit guter Mahlkundfchaft, 
Aeehl- u.Getreidehaudlung u. gr.Bäckerei, 
ist mit Inventar u. Ernte günstig zu ver
kaufen. Anzahl, nach Uebereink. Näheres 
in Königsberg, Sternwartstraße 26, 
bei George*

PARADE

Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüssel 1888: Verdienstkreuz.


